
Entschleunigung
Leitartikel

Stimmfreigabe
Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Die EVP-Schweiz hat sich in Sachen Gri-
pen-Beschaffung demokratisch für eine 
Stimmfreigabe entschieden. Diese Positi-
onierung mag gewiss jene nicht befriedi-
gen, die in dieser Sache eine klare Meinung 
haben. Solches kommt aber in einer 
Demokratie immer mal wieder vor, dass 
ein Thema nicht einfach politgeografisch 
klar zugeordnet werden kann. Als christlich 
orientierte Partei müsste man doch, so wer-
den die eher friedensorientierten Mitbürger 
argumentieren, ganz klar gegen eine Waf-
fenbeschaffung sein. Die andere Seite hin-
gegen wird mit der Pflicht des Schutzes 
unserer Freiheit und der christlichen Wer-
te begründen, wozu es eben eine starke 
Armee brauche. Und nicht wenige wissen 
wahrscheinlich ehrlich nicht, wofür sie sich 
in dieser Frage eigentlich entscheiden soll-
ten. In dieser v.a. aus Gründen der Kosten 
und Verhältnismässigkeit dem Volk zur 
Entscheidung vorgelegten Frage, scheint 
mir die Moral oder Ethik eher zweitran-
gig. Vorlagen dieser Art gibt es immer wie-
der und es sollte einer Partei gut anstehen 
in solchen Fällen den Bürgern demokrati-
sche Mündigkeit zuzutrauen. Wesentlich 
bedenklicher wird es, wenn die Parteien 
ihren Anhängern mit propagandistischen 
Mitteln das Selber-Denken ersparen wol-
len. Wenn nach einer Abstimmung dann 
v.a. von Siegern und Verlierern die Rede ist, 
hat das freie Volk als Ganzes verloren und 
die viel gerühmte Solidarität sowieso.
Diese Akzenteausgabe wird nur bedingt 
politischer Meinungsbildung dienen. Viel 
hier Geschriebenes dient der Information 
und möge hoffentlich einmal mehr zei-
gen, dass die EVP zum Mitdenken und Mit-
wirken einlädt.  

                     Egon Graf
   Redaktionsleitung
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Dorfentwicklung Herisau

Schneller, effizienter, zielstrebiger. Das sind jene Eigenschaften, welche heute auf dem 
Arbeitsmarkt gefragt sind. Mehr erreichen in weniger Zeit, Kosten sparen und immer noch 
mehr in den Alltag packen. Ist das wirklich unser Ziel? Persönlich erlebe ich genau das 
Gegenteil. Die Herausforderung liegt nicht im immer Mehr und immer Schneller. Sie liegt 
in der Verlangsamung. Im Geniessen. Im Setzen von Prioritäten. 
Zugegeben, die heutige Technik erleichtert das Abschalten vom Geschäftlichen nicht 
wirklich. Eine Privatzone ist häufig tabu. Überall und jederzeit kann man erreicht wer-
den. Das fördert die Leistung – zumindest für eine gewisse Zeit. Doch die allzeit-
bereiten Smartphones nehmen uns in Beschlag und lenken vom Wesentlichen ab. 

Neulich hörte ich jemanden klagen, dass nun auch noch die Parkplätze vor dem 
Gemeindehaus weichen müssen. Der Grund: Personen im Rollstuhl sollen Zugang zum 
Gemeindehaus erhalten. Wenig Verständnis kam da entgegen, schliesslich will unser-
eins rasch das Geschäftliche erledigen. Okay, und wie ist das für den Rollstuhlfahrer?  

Und in dieser rasanten Zeit verlangt die EVP Herisau eine Beruhigung des Dorf-
kerns. Sie will mit einer Petition den Gemeinde-
rat auf fordern, zweckdienliche Massnahmen zur 
Verkehrsberuhigung in der Kernzone zu ergreifen. Mit der 
Signalisation von Tempo 30 sollen die Verkehrssicherheit 
steigen und die Lärmemissionen gesenkt werden. Der 
Obstmark ist das Herzstück von Herisau.  Mit der Aufhe-
bung der Parkplätze und einer Neugestaltung soll er jenen 
Wert erhalten, den er auch verdient: ein Ort des Lebens, der 

Begegnung und der Gemeinschaft.  Der Wochenmarkt, kulturelle Veranstaltun-
gen oder auch das Weihnachtssingen sollen vom störenden Lärm entlastet werden. 

Seit Beginn meiner Amtszeit im Herisauer Einwohnerrat im Jahr 2006 ist der Obstmarkt auf 
der Traktandenliste. Neugestaltung, Belagsarbeiten, Tiefgarage, diese Begriffe erschienen 
in jedem Finanzplan. Doch der Gemeinderat scheint offensichtlich auf ein Zeichen aus 
der Bevölkerung zu warten. Wir sind überzeugt, dass Herisau mit den oben geforderten 
Massnahmen an Lebensqualität gewinnen wird. Dies zeigen auch Beispiele in vergleich-
baren Städten. Ein Dorf, welches sich entwickeln will, muss lernen mit dem Verkehr umzu-
gehen, ihn zu leiten und zwar dorthin, wo er am wenigsten die Dorfgemeinschaft stört. 

Gerne laden wir Sie ein, die Petition zu unterzeichnen um dem Gemein-
derat von Herisau ein klares Zeichen zu geben, dass viele Herisauerin-
nen und Herisauer die Lebensqualität der Geschwindigkeit vorziehen. 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.
Peter Künzle

Einwohnerratsvizepräsident,  Herisau



Sparübungen
Es ist eine gespannte und etwas nervö-
se Stimmung am Morgen des 24. Febru-
ars 2014 in den Gängen des 100jährigen 
Ausserrhoder Regierungsgebäudes.
Ein dreiteiliges Sparpaket soll so 
geschnürt werden, dass dessen Wert 
mindestens 28 Mio. Franken beträgt.

Der Inhalt des ersten Pakets „Politik“ 
ist bereits vorgegeben, die Rationen 
der einzelnen Sparpäcklis können aber 
noch kommentiert und angepasst wer-
den. Viel hat man im Vorfeld dieser Sit-
zung über das Paket „Politik“ gelesen. Die 
einen wollen gar kein Paket, andere wol-
len eines, aber mit anderem Inhalt und 
noch andere wollen erst noch abwarten. 
Der Finanzdirektor hat geschickt ver-
sucht, sich via Medien in eine optimale 
Ausgangslage für diese Debatte zu brin-
gen. Auch die Gemeinden und die Frak-
tionen haben im Vorfeld ihre Positionen 
bezogen.
So ging es denn auch nach Eröffnungs-
rede und gemeinsamem Gebet ganz 
schön zur Sache. Inbrünstig appellier-
te der Finanzminister an die Solidarität 
des Kantonsrats und stellte die Debatte 
unter das Motto „Kanton und Gemein-
den gemeinsam“.
Doch stand man anfänglich vor der Fra-
ge: „Kann diese Vorlage heute überhaupt 
behandelt werden“? Das Parlament 
musste zuerst über einen Rückwei-
sungsantrag von Seiten der Gemeinde-
präsidenten-Konferenz sowie auch über 

einen Antrag der SP Fraktion auf „Nicht 
eintreten“ abstimmen. 
Als ob der Spannung nicht schon genug 
wäre, weigerte sich dann die elektroni-
sche Abstimmungsanlage die Resultate 
auszuspucken und sorgte so für die totale 
Verwirrung. Die Situation zwang den Rat 
zu einer Pause, welche die angespannte 
Stimmung etwas auflockern konnte.
Nachdem dann die Aufnahme der 
Detailberatung beschlossen wurde, gin-
gen fast bei allen Einsparungsvorschlä-
gen Änderungsanträge ein, welchen 
dann auch teilweise entsprochen wurde.

„Sind wir noch auf Kurs“? fragte ich in 
der Mittagspause den Präsidenten der 
Finanzkommission. So genau habe er die 
Übersicht nicht mehr, aber momentan 
lägen wir ca 1.5 Mio hinter der Sparvor-
gabe zurück. Als dann nach insgesamt 6 
Stunden das Entlastungsprogramm ver-
abschiedet wurde, war der Regierungs-
rat zufrieden. 
Es bleibt zu hoffen, dass sich der Kan-
tonsrat beim zweiten Paket „Verwaltung“ 
auch auf die Solidarität von Regierung 
und Verwaltung verlassen kann.

Rücktritt von Kantonsrat
Martin Hostettler 
ms Per Ende des Amtsjahrs tritt Mar-
tin Hostettler nach sieben jährigem 
Engagement im Kantonsrat zurück. 
Martin profilierte sich einerseits mit 
Vorstössen und Voten rund ums The-
ma Familie. Ihm war es wichtig, dass 
Gesetze familienkompatibel sind und 
die Lasten gerecht verteilt werden. 
So bemängelte er zum Beispiel, dass 
zwar ein inhaltlich gutes und breit 
abgestütztes Familienleitbild erar-
beitet wurde, aber u.a. die Forderun-
gen nach mehr finanziellem Freiraum 
für Familien nicht umgesetzt wur-
den. Oder er rügte, dass die steuerli-
che Entlastung nur für Bessergestellte 
oder für bestimmte Familienmodel-
le eingeführt wurde. Andererseits 
verfolgte er die Entwicklungen im 
Gesundheitswesen und sowie in den 
halbstaatlichen Institutionen kritisch 
und wies auf Verflechtungen hin. 
Als Mitglied der CVP-EVP – Fraktion 
arbeitete er aktiv mit und erwies sich 
hier immer wieder als dossiersicherer 
Schaffer.
Mit Martin verliert die EVP AR einen 
Kantonsrat, der dieses Amt vor allem 
a l s  A u f g a b e 
sah, die er von 
den Wählerin-
nen und Wäh-
lern  erha l ten 
hatte. Diese Auf-
gabe erfüllte er 
pf lichtbewusst 
und engagiert.
Die EVP AR dankt Martin Hostett-
ler ganz herzlich für den Dienst 
und wünscht ihm alles Gute.

Wertezerfall 
Die Veränderungen in den Wertehaltungen zum menschlichen Leben und zur Sexualität geschehen in atemberaubendem 
Tempo – ganz besonders in Europa. Was können Christen tun?   Sich politisch engagieren!
Die Ereignisse überstürzen sich. Sie erschrecken die einen und sind für die andern überfällig: Das belgische Parlament hat 
kürzlich beschlossen, dass auch Kinder Suizidhilfe verlangen können. Die Nationale Ethikkommission der Schweiz plädierte 
– gleichentags– für künstliche Befruchtung auch für alleinstehende Frauen und für Lesben. Ein Teil sogar für die Legalisie-
rung der Leihmutterschaft. Der Bundesrat schickte kürzlich einen Gesetzesentwurf in die Vernehmlassung, der auch Homo-
sexuellen oder Alleinstehenden das Adoptionsrecht einräumen will. Neue Lehrpläne in Deutschland und der Schweiz sehen 
vor, die verschiedenen Formen von Sexualität Schülern als gleichwertig zu lehren. 
Der Wertewandel wird gerade in der medialen Öffentlichkeit zum Teil vehement unterstützt. Andersdenkende werden rasch 
ausgegrenzt. Wer Homosexualität nicht als gleichwertige Alternative anerkennen will, gilt als «homophob». Das ist heute 
noch fast schlimmer als «antisemitisch», stellt der deutsche Publizist Matthias Matussek in «Die Zeit» fest.
Quelle:  www.jesus.ch/themen/gesellschaft/politik_wirtschaft_recht/politik/249164-europa_verabschiedet_sich_von_seinen_werten.html
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Kantonale Politik
aus dem Kantonsrat

Martin Hostettler
Kantonsrat

 EVP AR



Vorstösse in der Wintersession

Minderheitsrechte in Israel
In Israel sollen ca. 70‘000 Beduinen trotz 
traditioneller Landrechte mit systema-
tischer Enteignungspolitik vertrieben 
werden.  Maja Ingold fragt den Bun-
desrat per Interpellation, ob sich diese 
Politik mit internationalen Übereinkom-
men vereinbaren lasse und ob sich die 
Schweiz für die Menschen- und Minder-
heitsrechte der Betroffenen – immerhin 
israelische Staatsbürger – einsetze.

Faire Arbeitsbedingungen für Haus-
angestellte und in Freihandelsab-
kommen
Nationalrätin Maja Ingold (EVP, ZH) will 
in der Fragestunde in zwei Punkten 
Auskunft vom Bundesrat. Erstens wird 
offenbar oft gegen den Normalarbeits-
vertrag für Hausangestellte verstossen. 
Wie will der Bundesrat dafür sorgen, 
dass er besser eingehalten wird? Zwei-
tens hat eine Studie ergeben, dass 
international nur in einem Viertel der 
Freihandelsabkommen Vorschriften 

Kurze Zusammenfassung einiger für die  EVP wichtiger Themen 

zu den Arbeitsbedingungen zu finden 
sind. Maja Ingold will vom Bundesrat 
wissen, wie hoch dieser Anteil in der 
Schweiz ist. 

Lehrplan 21 Diskussionen
Die EVP ist dezidiert der Meinung, dass 
es keinen Sinn macht, das wichtige Pro-
jekt Lehrplan 21 zum jetzigen Zeitpunkt 
zu stoppen, wie von der SVP verlangt. 
Ein Abbruch wäre mit einem erhebli-
chen Zeitverlust und unnötigen Kos-
ten verbunden. Und nicht nur das: Die 
nötige Koordination der Lerninhalte in 
der Deutschschweiz würde um Jahre 
zurückgeworfen.   
Sie würdigt die bis anhin geleiste-
te Arbeit, auch wenn sie im bestehen-
den Entwurf des Lehrplan 21 grosse 
Schwächen sieht. Der 557 seitige neue 
Lehrplan 21 mit seinen weit über 4000 
Kompetenzzielen ist kein praxistaugli-
ches Koordinationsinstrument für unse-
re Volksschule. Dieser Lehrplan ist nicht 
geeignet, die von der Verfassung ver-
langte verbindliche Bildungsharmoni-
sierung zu realisieren.

Regionale Politik
Aus dem Parteiinneren

Mitgliederversammlung EVP AR

Rückblick
Die EVP AR konnte im vergangenen Jahr 
auf verschiedene gut besuchte Veran-
staltungen zurückblicken. Ebenfalls 
konnte die Mitgliederbasis gestärkt wer-
den. Dazu bezog die EVP im Rahmen 
von Vernehmlassungen zu diversen Fra-
gen Stellung. Die detaillierten Jahresbe-
richte des Präsidiums sowie aus dem 
Kantons- und Einwohnerrat sind auf der 
Homepage verfügbar: www.evp-ar.ch

Finanzen
Finanziell steht die EVP AR trotz Defizit 
im 2013 relativ gesund da. In diesem Jahr 
geht es nun darum, die Wahlkampfkas-
se weiter zu füllen, so dass im nächsten 
Frühling ca. Franken 10'000 zur Verfü-
gung stehen. Hier sind wir auf Spenden 
angewiesen. Diese können übrigens in 

der Steuererklärung abgezogen wer-
den. Besten Dank bereits im Voraus für 
die finanzielle Unterstützung.

Ausblick
Im 2014 wird die EVP  ihre Arbeit wei-
terführen. Die Veranstaltungen zu den 
eidgenössischen, kantonalen und kom-
munalen Themen werden im bishe-
rigen Rahmen durchgeführt. Ende 
November richtet die EVP AR zudem 
die Delegiertenversammlung der 
EVP Schweiz aus.
Ebenfalls  wird die EVP AR sich im Rah-
men von Vernehmlassungen äussern 
und sich pointiert für christliche Werte 
und eine menschliche Politik einsetzen. 
Als inhaltlicher Schwerpunkt werden ab 
Frühling die Wahlen in den Kantonsrat 
sowie in das Gemeindeparlament von 
Herisau vorbereitet. Weiter soll geklärt 
werden, ob die EVP auch in weiteren 

Gemeinden bei den Wahlen antritt. 
Dabei gilt es die politischen Stossrich-
tungen festzulegen und die Wahlstra-
tegie zu definieren. Entscheidend für 
einen Wahlerfolg wird es aber ebenfalls 
sein, gute und ausgewogene Wahllisten 
zusammenzustellen. Hier geht es der 
EVP wie allen anderen Parteien auch: es 
ist nicht so einfach Menschen zu fin-
den, die bereit sind, sich politisch zu 
exponieren und an Lösungen mitzu-
arbeiten. Dabei braucht es eigentlich 
nur etwas: Ein waches Auge für die Rea-
lität und ein offenes Ohr für die Anlie-
gen der Menschen. Denn damit lassen 
sich viele Themen die diskutiert wer-
den, erfassen und bearbeiten.

Mathias Steinhauer
Co-Präsident  

EVP AR

Blick nach Bern
Was wurde in der Wintersession bewegt

Marianne Streiff im Kreuzfeuer der 
Medien:
Was ist passiert? Sie erinnern sich: im 
November dieses Jahres wurden fehl-
bare Beamte der Sittenpolizei Zürich 
verhaftet und z.T. unter Strafanklage 
gestellt. Eine Zeitung hat sich darauf-
hin an Mariannes Postulat gegen den 
Menschenhandel erinnert, welches 
sie im Dezember 2012 eingereicht hat. 
Dieses beauftragt den Bundesrat, 
einen Bericht zur Bekämpfung 
des Menschenhandels zum Zweck 
sexueller Ausbeutung zu erarbei-
ten. 43 Parlamentsmitglieder von 
rechts bis links unterzeichneten den 
Vorstoss. 
Medial wird seither die Sachlage so 
dargestellt als hätten Marianne und 
die Mitunterzeichnenden ein Verbot 
der Prostitution verlangt. 
Marianne: „Für was ich einstehe, 
ist in erster Linie der Kampf gegen 
den Menschenhandel!
In Schweden werden die Freier 
bestraft, das Gewerbe wird also mit 
den Augen der betroffenen Frauen 
betrachtet.
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           		                             Auf den Punkt gebracht

Was hilft den Menschen

Politik ist etwas für die Anderen! Wirklich? Kann ich mich als Christ einfach herausnehmen? 
Darf es mir gleichgültig sein, wie die Welt für mich, meine Kinder und meine Mitmenschen 
künftig aussieht? 
Christliche Werte sind unter Druck. Treue, Verbindlichkeit, Wahrhaftigkeit oder 

Hilfsbereitschaft werden rarer. Abtreibung, Schule, Fami-
lie oder Sterbehilfe sind (politische) Themen, die das ganze 
Leben umfassen und prägen. 
Jesus hat uns aufgefordert, dass wir uns für die Menschen 
einsetzen sollen. Das ist nicht immer erfolgreich, aber 
nötig. Die Politik ist voll von Interessenvertretungen, 
die Menschen als Mittel zum Zweck einsetzen. Da gilt es Gegensteuer 
zu geben. Der Macht des Geldes, der Gewinnmaximierung, des unbe-

grenzten Wachstums, gehören menschenfreundliche Alternativen gegenüber gestellt. Das 
ist nicht nur Aufgabe der "grossen" Weltpolitik. Das gilt auch im Kanton und in der Gemein-
de. Übrigens: 2015 ist wieder ein Wahljahr. 

							       Werner Lieberherr
EVP-Vorstand

Aktuelle Termine 
Sonntag  6. April
Gemeinderatswahlen

Mittwoch 23. April  20:00 Uhr  
Parolenfassung für die eidg. Abstim-
mung  (s. Beilage)

Mittwoch 7. Mai   17:00 Uhr
Einwohnerratssitzung
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Montag 12. Mai   08:15 Uhr
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau

Sonntag 18. Mai 
Eidgenössische Abstimmung

Mittwoch 11. Juni  17:00 Uhr
Einwohnerratssitzung
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Montag 16. Juni   08:15 Uhr
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau
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Aus dem Vorstand
Rücktritt von Evelyn Hebeisen
Evelyn   Hebeisen   wurde  vor sieben Jahren, beim 'Erdrutschsieg' der EVP,  in 
den Einwohnerrat gewählt. Während  ihrer Amtszeit vertrat sie 
die EVP u.a. in den parlamentarichen Kommissionen  "Werk-
hof-Neubau" und  "Ortsplanungsrevision". Beide  Einsitze forder-
ten  Zeit  und  Engagement,  um die  umfangreichen Dossiers zu 
studieren und in intensiver Kommissionsarbeit zu bearbeiten. 
Evelyn Hebeisen nahm ihr Amt gewissenhaft wahr. Sie fand 
neben der regulären Ratsarbeit,  trotz intensivem Familien- und Landwirtschaftsall-
tag, auch immer wieder Zeit, die EVP an öffentlichen Anlässen zu vertreten. 
Die  EVP AR dankt Evelyn Hebeisen ganz herzlich für diesen Einsatz und wünscht ihr 
und ihrere Familie alles Gute!

Regula Compér
Co-Präsident EVP-AR

Zum Schmunzeln...

Die britische Verkehrsministerin will England enger an die europäische Gemein-
schaft binden und plant daher, den allgemein üblichen Rechts-

verkehr auch auf der Insel einzuführen.
Allerdings ist sie sich noch nicht ganz sicher, ob das wirklich 

eine so gute Idee ist, und deshalb gibt es zunächst einmal 
eine Übergangsregelung: In den ersten vier Wochen fahren 

nur die Busse und LKW rechts...

Balz Ruprecht wird ab Juni den frei werdenden Sitz im Kantonsrat überneh-
men. 
David Ruprecht wird neu im Einwohnerrat  Einsitz einnehmen.

Beide werden  sich in der nächsten Ausgabe des Akzente vorstellen. 
Die EVP AR wünscht den beiden bereits jetzt Gottes Segen und viel Befriedi-
gung im neuen Amt.


